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Erturt. Geschichte und Gegenwart, hg ULMAN W EISsS (Schriften des ereıns fur die Geschichte
und Altertumskunde VO Erturt, Bd 2) Weımar: ermann Böhlaus Nachfolger 1995 m7} S’

Abb Geb

Der stattliıche Sammelband mıt nıcht weniıger als Beıtragen bietet die »Blütenlese« eınes Kollo-
qui1ums, das 19972 anläfßlich 7zweler Jubiläen abgehalten wurde der Ersterwähnung VO 74°7) (ım
Kontext der Bıstumsgründung) und der Universitätsgründung VO 1397 (genauer Eröffnung,
päpstlıche Privilegien liegen VO 13/7® und 1389 vor). Der dıe Erturter Stadtgeschichte Velrl-

diente Herausgeber Ulman Weiß hat bereits 19972 eiınen ähnlich gewichtigen Sammelband
dem Titel >Erturt 747—1997) Stadtgeschichte und Universitätsgeschichte« unmittelbar Zzu Jubilä-

präsentieren können. Erturt hat anders als viele andere Stäiädte ın den sogenannten »11CU 6MN

Bundesländern« den ıhm zukommenden Platz auf der hıstoriıschen Landkarte Deutschlands wIle-
der deutlich markieren können: eiınen Platz ın der Mıtte und VO oröfßßster überregionaler Bedeu-
(ung. Idiese Bedeutung erd uch 1m kommenden Jahr, 1mM Jubiläumsjahr des 508 Erturter Unions-
parlaments VO 1850, wiıeder deutliıch werden.

Der hıer näher vorzustellende and gliedert sıch inhaltlıch 1ın sechs Grofßgruppen: »Erturt
Zentralort, Residenz, Hauptstadt«, »Stadt und Universıität«, »Humanısmus und Reformation«,
»[Das Erturter Buchwesen 1M und Jahrhundert«, » Kunst und Denkmalpflege« SOWIl1e
»Erturter Gewerbe und Handel 1mM Miıttelalter und ın der trühen Neuzeıt«. Die inhaltliche Fülle
der Eınzelbeiträge kannn hier nıcht annähern: abgesteckt werden. Es mu{ mıt einıgen Hınweısen
auf überregionale Bezuge Nn se1in. Wiıchtig 1St dazu der vergleichende Beıtrag VO arl Heine-

(»Erfurt 1mM trühen Miıttelalter«) den Bıstumsgründungen des Bonuitatius 1n Würzburg,
Büraburg und Erturt. Auch die alte Universıität besafß anfangs überörtliıche, Ja überregionale Be-
deutung vgl dazu Peter Moraw (»Die altere Uniiversıität Erturt 1M Rahmen der deutschen und
europäıschen Hochschulgeschichte«) und Raıiner Christoph Schwinges (»Erfurts Universitätsbesu-
her 1M Jahrhundert. Frequenz und raäumliche Herkunft«). Auf die orofße Bedeutung VO Stadt
und Unıwversıität (bekanntlıch Studienstätte Luthers) in der Retformationszeit rekurriıeren Beıiträge
VO Peter Blickle (»Dıie Retormatıon 1n Stadt und Land Erturt. Eın paradıgmatiıscher Fall«), Bernd
Moeller (»Erwägungen W: Bedeutung Erturts als Kommunikationszentrum der trühen Retorma-
t10N«) und Stefan Rhein Melanchthon und Eobanus Hessıus. Wıttenberger Reformato-
LE  —_ und Erfurter ‚Poetenburg««). Nıcht zuletzt 1St diesem Ort eın 1nweıls auf den Konstanzer
Koadjutor und spateren Bischof arl Theodor VO Dalberg angebracht: Wolfgang Burgdorf,
»Dalberg und dl€ Erfurter Akademıe der Wıssenschatten als Inıtıatoren eiıner deutschen Vertas-
sungsdiskussıon 1m Zeitalter der Französischen Revolution«. Fın Orts- und Personenregıster 1 U11-

det den ertragreichen und ertreuliıchen and ab Dıieter Stzevermann

LUDWIG BEZ u. Der jüdısche Friedhoft 1n Freudental. Stuttgart: Kohlhammer 1996 Geb
303 , zahlreiche Abb 98,—.

Vıer Autoren, Ludwig Bez, Haım G0ren, Sıtutunga Michal Antmann, Ulrich Gräf, und eın Zeich-
NCI, Dan Rubinstein, legen mıt diesem uch eiıne Dokumentation des jüdıschen Friedhots 1n Freu-
dental VO  z Das uch gyehört 1m weıteren Sınne 1n die Reihe der landesweit erarbeıiteten oku-
mentatıonen jüdıscher Friedhöte. In ıhnen werden die nach der Shoa autf unls gekommenen Reste
jüdıscher Friedhöte ertafßt und dargestellt. Gewıidmet haben die Autoren das uch dem etzten
jüdıschen Lehrer VO Freudental,; Sımon Meıflner, dem Theobald Nebel nach beharrlıcher Su-
che den Kontakt herstellte, der Freudental dann wıeder auifsuchte und 1994 1n Antwerpen verstarb.

Der Band wurde 1n repräsentatıver Ausstattung vorgelegt, W as NUr durch breıite finanzıelle
Unterstützung möglıch W al Die Autoren, die Berater und dıe Geldgeber sıgnalısıeren damıt, da{fß
iıhnen das IX Projekt ıne wichtige Angelegenheıt 1St. Schaut I1  — auf die bedeutende jüdische
Gemeinde und iıhre Geschichte 1n Württemberg zurück, 1St das gerechttertigt. Der Impuls, der
ZUr Eıinrıchtung des Pädagogisch-Kulturellen Centrums tührte, wurde hıer EernNent aufge-
OIMNImMMEeN und publizistisch fortgeführt. Wieder und wıeder wırd uUuls auf diese Weıse bewulßt, W as
WIr Blüte des Lebens und der Kultur verloren haben durch die Shoa


